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Gut gestartet
Barbara Keller und Pablo Guarino über 
die Herausforderungen bei den KTU.
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Löhne 2026
Überblick und Hintergründe zu den  

Ergebnissen der Lohnverhandlungen.
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Gegen Monotonie
Lokpersonal protestiert gegen das neue 

Einsatzkonzept mit einer Petition.
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I m Jahr 2025 haben wir ge-
meinsam im SEV viel geleistet 
und eine Menge erreicht. Hö-
hepunkte waren unser Kon-

gress im Juni und unsere Kampag-
ne für mehr Respekt und gegen 
Gewalt gegenüber dem Personal im 
öffentlichen Verkehr. Dazu haben 
wir mit dem schweizweiten Ak-
tionstag im September und dem 
«Tag der Charta» am 25. November 
starke Signale gesetzt. Wir haben 
intensive Auseinandersetzungen 
um die Zukunft des Schienengü-
terverkehrs in der Schweiz ge-
führt, zudem GAV-Verhandlungen 
bei vielen Unternehmen, aber auch 
anspruchsvolle BAR-Verhandlun-
gen bei der SBB und schliesslich 
um die 70 Lohnverhandlungen bei 
«unseren» Unternehmen des öV.

2026 wird auch kein Zucker-
schlecken. Es wird wieder eine 
Reihe von GAV-Verhandlungen 
geben, und der Kampf um die Zu-

kunft des Güterverkehrs auf der 
Schiene geht weiter, in der Schweiz, 
aber auch in Europa: Dort haben 
wir eine gemeinsame Kampagne 
mit unserer europäischen Dach-
organisation, der ETF, angestos-
sen. Insgesamt wird die Diskussion 
um Europa auch 2026 nicht abreis-
sen: Abstimmung über die Chaos-
Initiative im Juni, Zukunft des bi-
lateralen Wegs, Öffnung des 
internationalen Schienenpersonen-
fernverkehrs; hier müssen wir 
wachsam sein und bleiben. 

Gleichzeitig führen wir unsere 
Kampagne für mehr Respekt ge-
genüber dem Personal fort. Am 
3. September wird wieder ein 
schweizweiter Aktionstag stattfin-
den. Wir werden natürlich auch viel 
vor Ort bei euch in den Werkstät-
ten, in den Depots, an den Arbeits-
plätzen sein, nicht nur, aber auch 
zur Mitgliedergewinnung, die eines 
unserer Kernanliegen ist. 

Ein weiterer wichtiger Meilen-
stein im neuen Jahr ist die erste 
grosse Delegiertenversammlung 
des SEV, die neu in kongresslosen 
Jahren durchgeführt wird: Wir 
treffen uns am 11. Juni in Lau-
sanne, um eine erste Zwischenbi-
lanz nach dem Kongress vom ver-
gangenen Jahr zu ziehen und die 
Weichen für die weitere Arbeit zu 
stellen. Themen sind und bleiben 
neben den Lohn- und GAV-Ver-
handlungen natürlich der Schutz 
der Arbeitsplätze, die Sicherung 
des regionalen Personenverkehrs, 
dessen ausreichende Finanzierung 
und die Stärkung des SEV.

Uns wird nichts geschenkt. Da-
für brauchen wir das Engagement 
aller Mitglieder: Frag nicht nur, 
was deine Gewerkschaft für dich 
tun kann, frag auch, was du für 
deine Kolleginnen und Kollegen 
tun kannst – denn Solidarität fällt 
immer auf uns selbst zurück.

FROHES NEUES JAHR

2026 wird 
kein Zucker-
schlecken

Editorial von Matthias Hartwich, 
Präsident SEV
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Für Zement  
die Bahn

Letztes Jahr sind die Zementlie-
ferungen in der Schweiz gegen-
über 2024 um 4,2 % gestiegen, 
wobei der Bahnanteil von 66 % 
auf 62 % gesunken ist. «Die Preis-
erhöhungen bei SBB Cargo ge-
paart mit einem drastischen 
Leistungsabbau zwingen die 
Zementhersteller zur Verlage-
rung auf die Strasse», schreibt 
der Branchenverband Cemsuis-
se. Er fordert die Politik auf, bei 
SBB Cargo «Anreize für struktu-
relle Verbesserungen zu setzen. 
Diese sollten der Nachhaltigkeit 
und dem Logistikland Schweiz 
gleichermassen dienen.» Dem 
stimmt Gewerkschaftssekretär 
Philipp Hadorn weitgehend zu 
und ergänzt: «Auch wenn die 
profitable Zementbranche durch-
wegs etwas mehr für einen öko-
logischen Transport auf der 
Schiene zahlen sollte, hat der 
Bund durch die Vorgabe von Ei-
genwirtschaftlichkeit den Ange-
botsabbau bei SBB Cargo provo-
ziert. Jetzt gilt es endlich die 
Rückverlagerung zu stoppen und 
den zukunftsträchtigen Ausbau 
auf der Schiene zu ermöglichen.»

Revidierte SEV- 
Dokumente

Die letztes Jahr revidierten Statu-
ten, Reglemente und Richtlinien 
sind per 1. Januar 2026 in Kraft 
getreten. Es handelt sich um fol-
gende Dokumente: 1.1 Statuten 
SEV, 2.1 Geschäftsreglement 
SEV, 2.2 Reglement über die Teil-
organisationen im SEV, 2.4 Bei-
tragsreglement, 3.1 Richtlinien für 
die Jugendorganisation, 3.2 Richt-
linien für die Frauenkommission 
SEV, 3.3 Richtlinien für die Migra-
tionskommission SEV. Die Doku-
mente sind unter sev-online.ch 
(Downloads) verfügbar. Wer eine 
gedruckte Version braucht, kann 
sie direkt bei Beat Wyss bestellen 
unter drucker@sev-online.ch oder 
031 357 57 77, unter Angabe der 
gewünschten Sprache(n). Vor 
dem Druck warten wir eine ge-
wisse Anzahl Bestellungen ab und 
bitten daher um etwas Geduld.

«Ringbahn»
In Basel wird neben dem Projekt 
«Herzstück», das eine Verbin-
dung der beiden Fernbahnhöfe 
mit Erschliessung der Innenstadt 
am Marktplatz für 14 Milliarden 
Franken vorsieht, neu auch über 
ein Projekt «Ringbahn» für 5 bis 7 
Milliarden diskutiert. Es würde 
Basel SBB über die bestehende 
Elsässerbahn via Sankt Johann 
mit dem Badischen Bahnhof ver-
binden. So würde ein kompletter 
Bahnring um Basel entstehen, 
der direkte grenzüberschreiten-
de S-Bahnlinien vereinfacht, z. B. 
von Freiburg i. B. nach Mulhouse.

Michael Spahr
michael.spahr@sev-online.ch

Hanny Weissmüller ist seit 2021 Zentralprä-
sidentin des Lokpersonalverbands LPV. Sie 
hat 2025 das Vizepräsidium des SEV-Vor-
stands übernommen. Hauptberuflich ist sie 
Lokführerin bei der SBB. SEV-Präsident 
Matthias Hartwich hat sie für ein Gespräch 
getroffen und diskutiert mit ihr über die He-
rausforderungen, die den SEV 2026 bewe-
gen werden.

Matthias Hartwich: Du bist als Lokführerin 
und Präsidentin des LPV sowie als Vizeprä-
sidentin im SEV-Vorstand eine zentrale 
Stimme für das Lokpersonal. Wie erlebst du 
die aktuelle Lage im Bahnsektor?

Hanny Weissmüller: Die Situation ist heraus-
fordernd. Das Lokpersonal steht unter grossem 
Druck, die Arbeitsbedingungen sind oft grenz-
wertig. Viele Kolleginnen und Kollegen fühlen 
sich allein gelassen, gerade wenn es um Über-
stunden und kurzfristige Dienstplanänderun-
gen geht.

Das hören wir leider auch aus anderen Be-
reichen; der Druck steigt offenbar. Was sind 
aus deiner Sicht die dringendsten gewerk-
schaftlichen Aufgaben zu diesem Thema?

Wir müssen die Arbeitsbedingungen verbes-
sern und mehr Personal gewinnen. Es reicht 
nicht, nur neue Leute auszubilden – wir müssen 
auch die erfahrenen Kolleginnen und Kollegen 
halten. Dazu gehören faire Dienstpläne, verläss-
liche Pausen und eine bessere Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben.

Die SEV setzt sich ja schon seit Jahren dafür 
ein. Wie reagieren die Mitglieder auf unsere 
Forderungen bei der SBB?

Viele sind dankbar, dass wir Druck machen, 
aber die Geduld mit dem Unternehmen ist am 
Ende. Die Leute wollen keine Versprechen, son-

dern konkrete Verbesserungen. Wenn sich 
nichts bewegt, müssen wir über weitere Schrit-
te nachdenken.

Ein Thema, das uns alle betrifft, ist Europa. 
Du bist oft auf europäischer Ebene aktiv als 
Mitglied des Leitungsausschusses Lokper-
sonal in der europäischen Transportarbei-
terföderation ETF. Warum ist das für das 
Schweizer Lokpersonal wichtig, was in Eu-
ropa passiert?

Was in Europa beschlossen wird, betrifft uns 
ganz direkt. Die Vorschriften, die früher nur in 
der Schweiz galten, verschwinden zunehmend. 
Es gibt jetzt europäische Richtlinien, die wir 
umsetzen müssen. Und wenn wir dort nicht mit-
reden, werden Entscheidungen über unsere 
Köpfe hinweg getroffen. Deshalb ist es entschei-
dend, dass wir als Schweizer Lokpersonal auf 
europäischer Ebene aktiv sind und unser Modell 
verteidigen. Ausserdem gibt es auch wichtige 
europäische Projekte wie «Women in Rail», wo 
wir uns aktiv beteiligen und mithelfen, dafür zu 
sorgen, dass sie umgesetzt werden.

Manche Kolleginnen und Kollegen sind 
skeptisch gegenüber Europa. Was entgeg-
nest du denen?

Wir müssen mit Europa reden, egal ob Ver-
träge kommen oder nicht. Nur so können wir die 
Bedingungen für das Lokpersonal und alle Be-
schäftigten im öffentlichen Verkehr sichern. 
Unser Ziel ist, Schweizer Lohn auf Schweizer 
Schiene durchzusetzen. Wir sind auf europäi-
scher Ebene ein Vorzeigemodell – das müssen 
wir schützen.

Neben der Europa-Frage gibt es weitere He-
rausforderungen: Gewalt gegen das Perso-
nal, Gesamtarbeitsverträge, Mitgliederge-
winnung. Wo siehst du die wichtigsten 
Aufgaben für den SEV im kommenden Jahr?

Wir müssen gegen Gewalt am Arbeitsplatz 
vorgehen und die Gesamtarbeitsverträge stär-
ken. Es geht nicht mehr nur darum, Verschlech-

terungen abzuwehren, sondern endlich wieder 
Verbesserungen zu erreichen. Ausserdem müs-
sen wir kampagnenfähiger werden und Mitglie-
der gewinnen, um eine starke Stimme zu bleiben.

Die Digitalisierung verändert die Berufsbil-
der, der Fachkräftemangel ist spürbar. Was 
bedeutet das für die Zukunft für uns als 
SEV?

Die Berufe verändern sich massiv, vom Lok-
personal bis zum Rangierdienst. Digitalisierung 
und Automatisierung bringen neue Herausfor-
derungen. Gleichzeitig gibt es einen Fachkräf-
temangel – eigentlich müssten die Bedingungen 
verbessert werden, damit mehr Menschen kom-
men. Doch oft fehlt der politische Wille, und es 
wird an der Sicherheit und am Personal gespart.

John F. Kennedy hat mal gesagt: «Frag nicht, 
was dein Land für dich tun kann. Frag, was 
du für dein Land tun kannst». Das könnte 
man gewerkschaftlich übersetzen in «Guck 
doch, was du brauchst und dann guck, was 
du dazu beitragen kannst.» Was genau kann 
das Personal im öV tun?

Sich organisieren und Mitglied des SEV wer-
den! Ein hoher Organisationsgrad ist entschei-
dend, um unsere Stärke gegenüber den Unter-
nehmen zu zeigen. Es geht nicht nur darum, was 
mir persönlich nützt, sondern was uns allen 
hilft. Wenn wir gemeinsam auftreten, können 
wir viel erreichen.

MAT THIAS HARTWICH TRIFFT HANNY WEISSMÜLLER

«Wir brauchen  
Verbesserungen!»
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Hanny Weissmüller und Matthias Hartwich sprechen über die Situation des Verkehrspersonals, Europa und andere Themen des Jahres 2026.

Video
«Mattias Hartwich 
trifft Hanny
Weissmüller»
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SIMON BURGUNDER antwortet

Guter öffentlicher Verkehr  
hat seinen Preis

?In der Wintersession ist der Natio -
nalrat schliesslich dem Ständerat 
gefolgt und hat den Verp�ich -
tungskredit 2026–2028 �ür den 

regionalen Personenverkehr gegenüber 
der Vorlage des Bundesrats um 160 Mil -
lionen auf rund 3,53 Milliarden aufge -
stockt. Ist der SEV damit zufrieden?

Der SEV ist froh, dass der Nationalrat 
eingelenkt hat und die vom Bundesrat 
geplante Einsparung von 485 Mio. beim 
RPV-Kredit teilweise rückgängig ge-
macht hat. Allerdings liegt damit der 
Dreijahreskredit immer noch rund 325 
Millionen unter dem eigentlichen Abgel-
tungsbedarf von 3,85 Milliarden, den die 
Transportunternehmen bei der Umfrage 
des Bundesamts �ür Verkehr �ür die Jah-
re 2026–2028 geltend gemacht hatten. 
Dass beim RPV nun weniger gespart 
wird als vom Bundesrat beabsichtigt, ist 
ein Schritt in die richtige Richtung und 
dringend nötig, damit das bestellte An-
gebot im RPV bezahlt werden kann.

Weitere Mittel sind aber nötig! Ein 
Ausbau des ö�entlichen Verkehrs be-

dingt auch mehr Personal. Um genügend 
Personal einsetzen zu können und die 
Arbeitsbedingungen zu verbessern und 
attraktiver zu machen, braucht es zu-
sätzliches Geld. Das Personal ist die Vo-
raussetzung �ür einen zuverlässigen, 
leistungs�ähigen und kundenorientier-
ten ö�entlichen Verkehr. Ein gut funk -
tionierender öV ist ein Gewinn �ür die 
Schweiz, hat aber seinen Preis. 

Die geplanten Sparmassnahmen des 
«Entlastungspakets 27» beim RPV müs-
sen jetzt gestrichen werden. Die verlang-
ten Kürzungen würden unweigerlich zu 
Angebotsabbau und zusätzlichem Druck 
auf das Personal �ühren. Handlungsbe-
darf besteht auch bei der Verlagerung 
und der Infrastruktur: Das Parlament 
muss die leistungsabhängige Schwerver-
kehrsabgabe auf das mögliche Maximum 
erhöhen und die LSVA ab 2029 auf Elek-
tro-Lastwagen ausdehnen. Und die 
LSVA-Tarife müssen automatisch an die 
Teuerung angepasst werden.

Simon Burgunder ist Koordinator Politik des 
SEV. Hast du Fragen an ihn oder an den SEV? 
Schreib uns an zeitung@sev-online.ch.

INTERVIEW VIZEPRÄSIDIUM KTU

Die Sparpolitik 
bedroht den öV 

massiv

Michael Spahr    
michael.spahr@sev-online.ch

Vor rund einem halben Jahr, am 
SEV-Kongress 2025, haben die De-
legierten Barbara Keller und Pablo 
Guarino zur Vizepräsidentin bzw. 
zum Vizepräsidenten gewählt. Sie 
sind beide verantwortlich �ür die 
Konzessionierten Transportun -
ternehmungen (KTU) beim SEV. 
Wie haben sie dieses intensive ers -
te halbe Jahr im Amt erlebt?

Barbara Keller: Für mich war der 
Einstieg sehr positiv. Ich habe viel 
Unterstützung erhalten, sowohl von 
den Kolleginnen und Kollegen als 
auch von Pablo. Die Zusammenarbeit 
hat von Anfang an gut funktioniert, 
wir haben uns schnell eingespielt. 
Obwohl ich noch nicht sehr lange hier 
bin, habe ich das Ge�ühl, dass ich be-
reits einen guten Überblick über die 
Dossiers habe. Das ist sicher auch 
dem Team zu verdanken, das mich 
sehr getragen hat.

Pablo Guarino: Ich habe den Start 
ebenfalls sehr gut erlebt. Die Einarbei-
tung war intensiv, aber gut begleitet. 
Die Zusammenarbeit mit Barbara ist 

wirklich sehr angenehm. Wir tauschen 
uns viel aus, diskutieren o�en und 
konstruktiv. Das Arbeitstempo ist 
hoch, aber auch sehr stimulierend. Zu-
dem können wir uns auf eine Organi-
sation stützen, die gut strukturiert ist 
und über starke Grundlagen ver�ügt.

Barbara, deine Situation war spe -
ziell, weil Pablo die Branche schon 
gut kennt. Was war �ür dich am 
schwierigsten beim Einstieg?

Barbara: Sicherlich der Umstand, 
dass ich nicht aus der Verkehrsbran-
che komme. Es gibt sehr viele Begrif-
fe, Abkürzungen und branchenspezi-
�sche Eigenheiten. O�t weiss man 
nicht sofort, wovon gesprochen wird. 
Mir wurde gesagt, das sei normal und 
brauche seine Zeit. 

Ihr seid je 50 % �ür das Vizepräsi -
dium angestellt und übernehmt 
daneben noch zusätzliche Aufga -
ben im SEV. Wie habt ihr euch die 
Arbeit aufgeteilt? 

Pablo: Ich spreche bewusst nicht 
von einer 50/50-Au�teilung. Das wäre 
zu vereinfachend. Wir tragen die ge-
meinsame strategische Verantwor-
tung �ür den Bereich KTU. Intern tei-

len wir uns die Dossiers auf, aber wir 
bleiben gemeinsam verantwortlich. 
Zusätzlich sind wir �ür weitere Aufga-
ben innerhalb des SEV verantwortlich.

Barbara: Konkret ist es so, dass 
Pablo hauptsächlich die Romandie 
und das Tessin betreut und ich die 
Deutschschweiz. Aber das ist kein 
harter Schnitt. Wir besprechen die 
Themen gemeinsam, stimmen uns ab 
und entscheiden zusammen. Es ist 
uns wichtig zu betonen, dass wir 
nicht nebeneinander, sondern mitei-
nander arbeiten.

Barbara betreut zusätzlich zum 
Vizepräsidium einzelne Dossiers. 
Pablo, �ür welche Zusatzaufgaben 
bist du zuständig?

Pablo: Ich bin zusätzlich �ür den 
Rechtsdienst des SEV verantwortlich. 
Das ist ein sehr zentraler Bereich, weil 
rechtliche Unterstützung �ür viele 
Mitglieder entscheidend ist. Das Recht 
ist auch ein wichtiges Instrument im 
gewerkscha�tlichen Kampf. Dieser 
Bereich nimmt viel Zeit in Anspruch, 
ist mir aber sehr wichtig.

Welche Herausforderungen ste -
hen in nächster Zeit an?

Barbara: Auf nationaler Ebene 
drohen Sparmassnahmen, etwa mit 
dem Entlastungspaket 27. Diese wer-
den den ö�entlichen Verkehr massiv 
betre�en. Auch in den Kantonen wird 
zunehmend gespart. Das hat direkte 
Auswirkungen auf die Unternehmun-
gen – o�t bei den Löhnen. Deshalb 
wollen wir die Lohnrunden kün�tig 
besser koordinieren, mit klaren ge-
meinsamen Zielen und Argumenten.

Pablo: Wir be�nden uns generell in 
einem Kontext der Sparpolitik. Als 
Gewerkscha�t müssen wir darauf re-
agieren, den Ton verschärfen und un-
sere Mobilisierungs�ähigkeit stärken. 
Gleichzeitig stehen viele Erneuerun-
gen von Gesamtarbeitsverträgen an. 
Da müssen wir überall präsent sein.

Gab es im letzten Jahr Momente, an 
die ihr euch gerne erinnert?

Barbara: Für mich war das 
40-Jahr-Jubiläum der Frauenkom-
mission ein sehr bewegender Mo-
ment. Es hat gezeigt, wie weit wir 
gekommen sind – dank der Pionierin-
nen, die uns mit ihrem Engagement 
den Weg bereitet haben. Auch der 
Aktionstag gegen Gewalt hat mir viel 
Kra�t gegeben. Solche Momente zei-

gen, wo�ür wir arbeiten. Wichtig sind 
�ür mich aber auch die persönlichen 
Begegnungen vor Ort – bei den Mit-
gliedern und in den Sektionen.

Pablo: Ein sehr starker Moment 
war die Mobilisierung der Sektion TL 
in Lausanne. Hunderte Kolleginnen 
und Kollegen gingen gemeinsam mit 
über 25 000 Menschen auf die Stras-
se. Diese Solidarität hatte Wirkung, 
die Unternehmung musste ihre Posi-
tionen anpassen. Das zeigt, dass Mo-
bilisierung etwas bewirken kann.

Euer Ausblick �ür das Jahr 2026?
Barbara: Die Mitgliedergewinnung 

wird zentral bleiben. Stark sind wir 
nur gemeinsam, aber wir müssen auch 
sichtbar machen, was wir tun – in den 
Sektionen, in der Ö�entlichkeit und in 
der Politik. Es geht darum, dass unse-
re Arbeit und unser Engagement auch 
wirklich wahrgenommen werden.

Pablo: Wir haben engagierte Mit-
glieder und starke Sektionen. Dar-
auf müssen wir uns stützen, um un-
sere Sichtbarkeit als Gewerkscha�t 
des Verkehrspersonals weiter zu 
stärken und bereit zu sein, überall 
dort, wo es notwendig ist, unsere 
Stärke zu zeigen.
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Die Kommission für Verkehr und Fern-
meldewesen des Ständerates (KVF-S) 
unterstützt die Motion «Mehr Sicher-
heit für Zugpersonal und Fahrgäste». 
Der Nationalrat hat der Motion bereits 
in der Wintersession zugestimmt. Diese 
fordert den Bund auf, in Zusammen-
arbeit mit der SBB, den anderen Ver-
kehrsbetrieben und den Kantonen einen 
nationalen Plan zur Erhöhung der Si-
cherheit in Zügen vorzulegen und ent-
sprechende Gesetzesänderungen vor-
zuschlagen.

-
Die Ungleichheit ist weltweit gestiegen. 
Der Ungleichheitsbericht 2025 der Ent-
wicklungsorganisation Oxfam zeigt eine 
stark wachsende Konzentration von 
Reichtum: Das Vermögen der Milliardä-
rinnen und Milliardäre stieg seit 2020 
um rund 80 % auf 18,3 Billionen US-Dol-
lar. Die zwölf reichsten Menschen be-
sitzen mehr als die ärmere Hälfte der 
Weltbevölkerung. Das gefährdet auch 
die Demokratie, weil Superreiche immer 
mehr die Möglichkeit haben, Wahlen zu 
ihren Gunsten zu manipulieren.
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Robert Drewes.   Am 3. Januar feierte Klara 
Däppen-Widmer ihren 100. Geburtstag. Co-
Präsident Markus Kröpfli und der Schreiben-
de überbrachten ihr mit einem Blumenstrauss 

die besten Wünsche zu ihrem Festtag. Klara 
Däppen war immer in Büren wohnhaft. Heute 
lebt sie selbständig in einer Altersresidenz-
wohnung. Im Beisein der Töchter Barbara und 
Rosmarie erzählte sie einiges über die Ver-
gangenheit. Ihr Ehemann Alfred selig arbei-
tete bei der SBB in Biel im Güter- und Rangier-
bahnhof. Einige Zeit war auch sie als Bar- 
rierenwärterin in Büren im Einsatz. Bei An-
lässen im Alterszentrum ist sie u. a. beim Jas-
sen, Lottospielen und der Gymnastik aktiv. 

Was uns erstaunte und auf ihre gute Ge-
sundheit hinwies, war, dass sie am 1. Januar 
am Fasnachtsumzug im Ort mit ihrer «Clique 
Burgweg» in selbstgefertigten Kostümen 
und mit Rollator unterstützt teilnahm. Wir 
lernten eine offene und freundliche Seniorin 
kennen, die auch im 101. Jahr das Leben ge-
niessen will. Nach rund einer Stunde über-
liessen wir Klara Däppen ihren eintreffenden 
Familienangehörigen.

PV BIEL

Klara Däppen-Widmer 
alles Gute fürs 101. Jahr

Z
V

G

REGIONALBUS LENZBURG

Erfolgreicher Neustart

Auf Einladung von Armin Tschopp, Geschäftsleiter Regionalbus Lenzburg AG, konnte Edith Graf- 
Litscher am Neujahrsessen im Busdepot den SEV vorstellen. Zusammen mit einer Delegation 
der VPT-Sektion Busbetrieb Aarau AG konnten wir erste Gespräche mit Interessierten führen. 
Der Neustart verlief erfolgreich und soll als erster Schritt hin zu einer neuen Sektion dienen.
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Ueli Bieri.   Die Hauptversammlung der BLS 
Pensionierten fand am 5. Dezember erstmals 
unter der Leitung des neuen Präsidenten 
Markus Winkelmann statt. Er konnte 97 Mit-
glieder und insbesondere den Gastreferenten 
Horst Johner, Leiter Personal BLS begrüssen. 

Eingangs stellte Horst Johner das neue Be-
teiligungsreglement der Symova vor. Er er-
wähnte, dass die Einführung dieses Regle-
ments auch aufgrund der Gespräche mit 
unserer Gruppe beschleunigt wurde und es 
für ihn klar sei, dass dieses Thema für uns 
einen hohen Stellenwert hat. Grundsätzlich 
sind nun zusätzliche Rentenzahlungen mög-
lich, sofern die Wertschwankungsreserven 
aufgefüllt und freie Mittel vorhanden sind. 
Aufgrund der aktuell positiven Zahlen beim 
Vorsorgewerk BLS scheint eine Beteiligung 
realistisch. Aus der Versammlung wurde be-
tont, dass ein erheblicher Teil des Vorsorge-
kapitals (ca. 40 %) den Rentner:innen gehöre, 
somit seien sie nicht Bittsteller, sondern eine 

Anspruchsgruppe. Deshalb müsse es möglich 
sein, nicht nur Einmalzahlungen zu gewäh-
ren, sondern freie Mittel in die Rente einzu-
bauen. Der Kaufkraftverlust der letzten Jahre 
trifft die Rentner:innen besonders hart 
(Krankenkasse!). Horst Johner versprach, 
unsere Anliegen aufzunehmen. 

SEV-Gewerkschaftssekretär Marcel Bur-
meister präsentierte die beachtlichen Neuein-
tritte, welche der SEV-Unterverband VPT 
verzeichnete. Er betonte, dass Mitgliederge-
winnung auch für die Pensionierten ein The-
ma sein soll. Das topaktuelle Thema «Beteili-
gung der Rentenbeziehenden» zeige, dass ein 
hoher Organisationsgrad wichtig sei. Nach 
den einstimmig genehmigten statutarischen 
Geschäften (u. a. Wahl des neuen Sekretärs 
Ueli Bieri) wurden der bisherige Präsident 
Hansueli Kunz und der bisherige Vizepräsi-
dent Samuel Hug für ihre Verdienste gewür-
digt. Die nächste HV findet am 4. Dezember 
im Hotel Hirschen in Langnau statt.

VPT BLS, PENSIONIERTE

Engagement für Beteiligung 
am Gewinn der Pensionskasse

Z
V
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Zentralvorstand SEV-PV.   Der Pensionierten-
ausweis ermöglicht den Bezug der Vergüns-
tigungen bei Benefit wie zum Beispiel der 
Rabatt bei Konsumationen im Speisewagen. 
Der neue Pensioniertenausweis ist erforder-
lich, wenn anstelle des blauen Ausweises neu 
der SwissPass als Fahrausweis benützt wird.

Bitte beachten, dass eine Bestellung nur 
dann vorgesehen ist, wenn das bisherige GA 
respektive Halbtax FVP abgelaufen ist und 
die Vergünstigungen auch tatsächlich ge-
nutzt werden. Der Ausweis kann über das 
«Benefit-Portal» bestellt werden: https://
company.sbb.ch/content/internet/corporate/
de/jobs-karriere/cug-mitarbeitende/pensio 
nierte/angebote/pensionierten-ausweis.html

UNTERVERBAND PV

Pensionierten-
ausweis  

bestellen!

 

Die Gewerkschaft des Verkehrspersonals ist die grösste und stärkste Ge-
werkschaft im Bereich des öffentlichen Verkehrs. Der SEV sucht per 1. April 
2026 oder nach Vereinbarung eine:n

Mitarbeiter:in Empfang 70 %
Diese spannende und vielseitige Funktion umfasst folgende Tätigkeiten: 
• Betreuung Telefonzentrale und Empfang
• Auskunftserteilung und Information an Kund:innen
• Triage der eingehenden Anrufe
•	 Reservationen,	Organisation	von	Verpflegungen	für	Sitzungen
• Interne Saalreservationen
• Verschiedenste administrative Arbeiten (Geburtstagskarten, Mithilfe bei 

Grossversänden, Übersetzungsdienst, Mitwirkung bei den Mitglieder-
diensten)

• Stellvertretungen

Für	diese	sehr	abwechslungsreiche	Stelle	verfügen	Sie	über	eine	kaufmänni-
sche Grundausbildung sowie einige Jahre Berufserfahrung. 

Ihre Muttersprache ist Deutsch mit sehr guten Französischkenntnissen, Ita-
lienischkenntnisse sind von Vorteil. Sie sind dynamisch, kommunikativ, orga-
nisieren Ihre Arbeit selbständig und arbeiten exakt. Zudem sind Sie team-
fähig, belastbar und behalten sowohl in hektischen Situationen als auch in 
komplexen Fragen den Überblick.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem spannenden 
Arbeitsumfeld mit kollegialem Arbeitsklima und fortschrittlichen Anstel-
lungsbedingungen. 

Nähere	Auskünfte	erteilt	Ihnen	gerne:
Angela Meili, Personalleiterin (Tel. 031 357 57 22).

Ihre elektronische Bewerbung reichen Sie bitte an Angela Meili ein. 
E-Mail: angela.meili@sev-online.ch.

Mehr	über	den	SEV	erfahren	Sie	unter	www.sev-online.ch



8 Die Zeitung des SEV   Nr. 1   23. Januar 2026

Thomas Kaderli.   Der Tag wurde durchge-
�ührt, um den bestehenden Mitgliedern zu 
zeigen, dass wir einerseits �ür sie da sind, 
andererseits auch um neue Mitglieder zu ge-
winnen. An diesen Anlässen stellen wir fest, 
dass viele Mitarbeitende den SEV «A» gar 
nicht kennen, und wenn sie etwas gehört ha-
ben, wissen sie «B» nicht genau, wo�ür der 
SEV steht. 

In Zusammenarbeit mit René Zürcher, 
Gewerkscha�tssekretär SEV und Philippe 
Schibli, Mitgliedergewinnungsverantwort-
licher BAU bot die Veranstaltung den Besu-
cherinnen und Besuchern die Gelegenheit, 
sich mit Milizkollegen und Pro�s des SEV 
auszutauschen. Am Informationsstand 

konnten sich Interessierte über die diversen 
Vorteile einer SEV-Mitgliedscha�t informie-
ren und erhielten Antworten auf ihre zahl-
reichen Fragen. 

Ein Highlight des Tages war der Aus-
tausch mit den Kollegen, die bereits Mitglie-
der im SEV sind. Sich kennenzulernen und 
Erfahrungen aus erster Hand zu hören hil�t, 
eine persönliche Verbindung zu potenziellen 
neuen Mitgliedern herzustellen und ihre In-
teressen und Bedürfnisse besser zu verste-
hen. Ein weiteres Highlight war, dass wir 
acht neue Mitglieder gewinnen konnten.

Besten Dank an die Mitwirkenden, Andy, 
René, Philippe und Steven �ür die tatkrä�tige 
Unterstützung. 

BAU NORDWESTSCHWEIZ

Anlass für bestehende und 
zukün�tige SEV-Mitglieder

Z
V

G

Daniel Wollenmann.    Am 9. Dezember trafen 
sich über 20 Kolleginnen und Kollegen der  
ZPV-Sektion Calanda zum gemütlichen Ad-
ventshock in Chur. 

In der Raclettehütte des Restaurants 
Frohsinn genossen wir ein feines, rustikales 
Raclette über dem Feuer. Natürlich fehlten 
auch tolle und spannende Gespräche nicht. 
Das Ausklingen des Abends fand im Restau-
rant statt. 

Der Vorstand freut sich sehr, dass der An-
lass so gut besucht war.

ZPV CALANDA

Advents-  
hock

Luzi Oberer.    Ende November war es wieder 
so weit: Die beiden ZPV-Sektionen der Rhäti-
schen Bahn luden zum ersten Mitglieder-
event, vormals Regionalversammlung, des 
ZPV Rhätische Bahn ein. Wie bereits die 
Überschri�t zeigt, wurde aus der Versamm-
lung eine viel�ältige Veranstaltung: Am Mor-
gen fand die gewerkscha�tliche Versamm-
lung statt, gefolgt von einem gemeinsamen 
Mittagessen und einer Führung durch eine 
Bierbrauerei am Nachmittag, mit gemütli-
chem Ausklang bei einer Bierdegustation mit 
Brezel. Dieser Bericht umfasst den o�ziellen 
Teil bis zum Ende der Versammlung; alles, 

was danach stattfand, wird nicht ö�entlich 
berichtet.

Unser Koordinator Adrian Weibel erö�ne-
te die Versammlung pünktlich und begrüsste 
unsere Gäste: die Geschä�tsleitung des Un-
terverbands ZPV, den SEV-Gewerkscha�tsse-
kretär Roger Tschirky, Mario Vinzens von 
der Jahresplanung Zugpersonal sowie Chris-
tian Ticar als Vertretung von Jonah Schwen-
dener von der Peko Unternehmung.

Unser Koordinator sowie die Gäste infor-
mierten über gewerkscha�tliche Aktualitäten 
und die Peko-Projekte. Das grosse Thema war 
die Gewalt gegen das Personal. Es wurde aus-
drücklich festgehalten, dass die zunehmen-
den Kon�iktsituationen mit Fahrgästen unse-
re Kolleginnen und Kollegen stark belasten 
und ernst genommen werden müssen.

Anschliessend informierte Mario Vinzens 
über die Gestaltung der Diensttouren. Dabei 
zeigte sich, wie komplex dieser Prozess ist. 
Verschiedene Schnittstellen und zahlreiche 
Au�agen müssen berücksichtigt werden. 
Dennoch fahren wir mit unserem Touren-
planer Mario auf guter Schiene, Lösungen 
werden gemeinsam gesucht und gefunden.

Als stolzer Gewerkscha�ter dankte Präsi-
dent Luzi Oberer vom ZPV Samedan allen 
Teilnehmenden �ür die Teilnahme und ver-
abschiedete sich mit «Allzeit gute Fahrt!»

ZPV RHÄTISCHE BAHN

Vielfältiger 
Mitglieder-

event

Z
V
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Roland Schwager.    Rund 80 Mitglieder ver-
sammelten sich am 11. Dezember im stim-
mungsvoll geschmückten Rösslisaal zu Fla-
wil zur Adventsfeier. Wie gewohnt gedachten 
wir vor dem Mittagessen in Stille den 20 Mit-
gliedern, die uns seit der Hauptversammlung 
�ür immer verlassen hatten. Ein kleiner 
Rückblick auf den Sektionsaus�ug und ein 
Blick auf die Agenda gehörten ebenso dazu, 
ehe dann Präsident Urs Wenger Speis und 
Trank aus der gep�egten Rössliküche an-
kündigen konnte.

Eingeleitet durch das Schwyzerörgeli-
Quartett aus Seen beleuchtete danach Spital-
seelsorger Elmar Tomasi das Weihnachts
geheimnis einmal aus einer etwas anderen 
Perspektive. Gerade in der heutigen, unsi-
cheren Zeit sprach er sich da�ür aus, das Le-
ben doch etwas gelassen zu nehmen und uns 
nicht von den Ängsten und Sorgen leiten zu 
lassen – auf dass unsere Seele davon nicht 
Schaden nehmen solle – und munterte uns 
dazu auf, Gutes zu tun im eigenen Umfeld – 

eben dort, wo wir es können, und dabei uns 
selber auch nicht zu vergessen. «Sorgt euch 
nicht um morgen!» Damit fordert uns die Bi-
bel auf, den Tag bewusst zu leben und ein 
gesundes Ur- und Gottvertrauen heranzubil-
den, dass alles gut kommen wird, und dabei 
eben auch das eigene Ego etwas zurückzu-
nehmen. Dieses Vertrauen drückte Dietrich 
Bonhoe�er in seinem Hymnus, den er im KZ 
verfasste, sehr deutlich aus: «Von guten 
Mächten wunderbar geborgen, erwarte ich 
getrost, was kommen mag. Gott ist mit uns 
am Abend und am Morgen und ganz gewiss 
an jedem neuen Tag.» Oder als Rat �ür unser 
Leben, wie es vor mehr als hundert Jahren 
der Turiner Priester Don Giovanni Bosco 
auszudrücken p�egte: «Gutes tun, fröhlich 
sein und die Spatzen pfeifen lassen.»

Örgelimusik begleitete uns weiter hinein 
in den Nachmittag und die Zeit wurde ge-
nutzt �ür frohe und angeregte Gespräche.

Der PV St. Gallen wünscht allen seinen 
Mitgliedern alles Gute �ürs neue Jahr.

PV ST.�GALLEN

Heitere Gelassenheit – ein 
Weg zum Glück

Alex Bringolf.   Zur letzten Sitzung 2025 des 
PV traf sich der Zentralvorstand (ZV) noch-
mals in Zürich. 

Die SEV-Mitgliederausweise 2026 wurden 
den Sektionen am 19. Januar zugestellt. 
Sichtlich erfreut konnte Zentralpräsident 
(ZP) Roland Schwager über die Wahl eines 
neuen Sektionspräsidenten informieren: Ed-
win Felber wurde an der Herbstversammlung 
des PV Luzern neu gewählt mit Amtsantritt 
am 1. Januar 2026. Der ZV wünscht ihm viel 
Freude und Befriedigung in seinem Amt. 
René Wolf wünschen wir alles Gute und sa-
gen Danke �ür sein grosses Wirken. Der Jah-
resbericht des PV in der gewohnten Form hat 
noch nicht ausgedient. Der ZV sendete seine 
Texte bis Ende 2025 an den ZP. 

Die Integration des GA/Halbtax FVP in 
den SwissPass (SP) steht bevor, viele Pensio-
nierte haben die rote Karte bereits bestellt 
und teilweise schon erhalten. Der PV emp-
�ehlt den Mitgliedern, die den SP noch nicht 
bestellt haben, dies bald zu tun, auch wenn 
ihre GA 2026 noch gültig sind. Bei einem Ver-
lust gibt es kein blaues Ersatz-GA mehr, son-
dern das GA wird auf den SP aufgeschaltet. 

Die Pensionierten wurden von der PK SBB 
(Broschüre Gleis�2) informiert, dass aufgrund 
der minimalen Teuerung �ür 2026 kein Teue-
rungsausgleich auf den Renten erfolgt. Mit 
den gestiegenen Mieten und Krankenkassen-
prämien spüren wir gleichwohl die Mehraus-
gaben, die so ge�ühlt mehr als nur 0,1 % be-
tragen. Leider sind diese Ausgaben (noch) 
nicht im Warenkorb des Landesindex erfasst. 

An der Delegiertenversammlung des SGB 
war die Revision des Arbeitsgesetzes ein zen-
trales Thema. Überlange Arbeitstage von 
6 Uhr morgens bis 23 Uhr abends sollen zum 
Normalfall werden. Auch sollen Arbeitneh-
mende an neun Sonntagen bewilligungsfrei 
arbeiten können, die Arbeitgeber sollen dies 

einfach anordnen können. Pensionierte, aber 
auch viele Arbeitnehmende mit Tie�öhnen 
ver�ügen wegen hoher Mieten und gestiege-
nen Krankenkassenprämien nicht über mehr 
Geld, um es an Sonntagen ausgeben zu kön-
nen. 

National- und Ständerat sind sich über die 
Finanzierung der 13.�AHV-Rente immer noch 
nicht einig. Mehrwertsteuer befristet oder 
Mehrwertsteuer und Lohnprozente, ein Kom-
promiss ist nicht in Sicht. Während der Bun-
desrat aufgrund der Abstimmungen auf eine 
Erhöhung des Rentenalters verzichten will, 
wollen die Bürgerlichen das Resultat nicht 
akzeptieren und suchen weiterhin Wege �ür 
eine Erhöhung. 

Der Schweizerische Seniorenrat hat ein 
neues Magazin verö�entlicht, es kann unter  
https://ssr-csa.ch/news/ssr-news/ herunter-
geladen werden. Der PV nähert sich weiter 
der Grenze von 10 000 Mitgliedern, 2026 
werden wir unter diese Grenze fallen. Des-
halb ist es wichtig, dass Neupensionierte zum 
PV wechseln und nicht aus dem SEV austre-
ten. Die Sektionen leisten hier viel Überzeu-
gungsarbeit, der ZV bedankt sich da�ür. Zu-
sammen mit den Sektionen suchen wir 
weiterhin nach Wegen �ür einen attraktiven 
PV �ür Jungpensionierte, damit sie beim SEV 
bleiben. Auch treten heute nicht mehr so vie-
le Witwen, bzw. Witwer dem PV bei. Es fehlen 
wegen des Datenschutzgesetzes die Informa-
tionen. 

Die PV-Sektion Winterthur-Scha�ausen 
hat das Inkasso von Mitgliederbeiträgen ohne 
Direktabzug via PK SBB dem SEV übertra-
gen. Hans-Peter Hartmann �ndet dies eine 
gute Sache. 

ZP Roland Schwager und der ZV PV wün-
schen unseren Mitgliedern einen guten Start 
ins neue Jahr, Gesundheit und viel Schönes 
gehören auch zu den Wünschen. 

UNTERVERBAND PV

Guten Start ins neue Jahr!
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Robert Drewes.   Bevor der Männerchor der 
pensionierten Eisenbahner unter der Leitung 
von Anita Sulzer die Lieder «O du fröhliche» 
und «Stille Nacht, heilige Nacht» zum Ab-
schluss der Chlouserfeier erklingen liess, 
durfte Co-Präsident Markus Kröpfli 96 Ver-
sammelte im Saal des Restaurants Bahnhof, 
Brügg begrüssen. Den anwesenden Mitglie-
dern mit 50, 60 und 70 Jahren SEV-Mitglied-
schaft wurden die Ehrenurkunden für ihre 
Treue zur Gewerkschaft übergeben. Speziell 
geehrt werden konnte Jacqueline Gusset aus 
Nidau, welche als Witwe (mit der Mitglied-
schaft ihres verstorbenen Mannes seit 1945) 
80 Jahre im SEV ist. Sie erhielt einen Applaus 

und einen Blumenstrauss. Martin Demisch 
machte darauf aufmerksam, dass die Sekti-
onsreise am 19. August auf die Rigi führen 
wird. Der von Marianne Drewes vorgelesenen 
berndeutschen Geschichte «Paschtetli vs 
Fondue» aus dem Buch von Irène Graf, hörten 
die Anwesenden spannungsgeladen und 
mäuschenstill zu. Markus Kröpfli unterliess 
es nicht, für das Erscheinen zur Feier zu dan-
ken und allen eine angenehme Advents- und 
Weihnachtszeit sowie ein gutes Neues Jahr zu 
wünschen. 

Im zweiten Teil, nach einem Zvieriteller 
mit Dessert und Kaffee, blieb noch genügend 
Zeit, sich im Gespräch auszutauschen.  

PV BIEL

SEV-Mitglied seit 80 Jahren:  
Danke für die Treue!

Ueli Debrunner.   Im festlich dekorierten 
Churfirstensaal im Brüggli Romanshorn be-
grüsste Präsident Paul Stettler am 3. Dezem-
ber 45 Mitglieder. Er zeigte sich erfreut, dass 
so viele Mitglieder der Einladung gefolgt sind 
und an der Adventsfeier teilnahmen. Im Spe-
ziellen begrüsste er Pfarrerin Silke Peter-
mann und Familie Schläpfer von der Musik-
schule Romanshorn. Das älteste Mitglied im 
Saal war Walter Gubler, der 2025 seinen hun-
dertsten Geburtstag feiern durfte. Ihm wur-
de nachträglich nochmals mit einem grossen 
Applaus gratuliert.

Den besinnlichen Teil der Adventsfeier 
gestaltete Pfarrerin Silke Petermann. In ihre 
Ausführungen der Weihnachtsgeschichte, 
flechtete sie immer wieder Denkanstösse 
zum momentanen Weltgeschehen. Familie 
Schläpfer spielte zwischendurch mit Klavier, 
Violine und Cello einige Weihnachtslieder. Es 
war wunderschön anzuschauen und zu hö-
ren, wie die Kinder ihre schwierigen Instru-
mente bereits so souverän beherrschen. Den 
Abschluss dieser besinnlichen Stunde mach-
te der Jüngste auf seinem Schwyzerörgeli mit 
dem Stück «Lueget vo Bärge und Tal».

Vizepräsident Ueli Aebersold bedankte 
sich anschliessend bei Familie Schläpfer für 
die musikalische Unterstützung und bei Silke 
Petermann für die schöne Gestaltung der Ad-
ventsfeier und übergab dabei auch noch Ge-
schenke an die Kinder.

Im zweiten gesellschaftlichen Teil der Fei-
er wurde allen Anwesenden ein gutes Essen 
mit einem feinen Dessert serviert und es blieb 
danach auch noch genügend Zeit für unter-
haltsame Gespräche und gegenseitigen Ge-
dankenaustausch.

PV THURGAU

Musikalische 
Feier

Z
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Jacques Bader.   Anfang Dezember lud der PV 
Basel seine Mitglieder zur traditionellen 
Weihnachtsfeier ins Volkshaus ein. Der fest-
lich geschmückte Saal bereitete alle auf die 
kommende Weihnachtszeit vor.

Das komplett gegensätzliche Musikpro-
gramm, Blues/Rock und Drehorgel, begeis-
terte alle. Die von Brigitte Pavan erzählte 
weihnachtliche Geschichte «Frau Eggimann» 

passte sehr gut in die heutige Zeit und brach-
te sicher einige zum Nachdenken. In der Pau-
se war Gelegenheit, sich bei Grättimännern 
und Kaffee mit alten und neuen Mitgliedern 
auszutauschen. 

Durch das Programm führte Präsident 
Walti Merz, unterstützt wurde er von den Vor-
standsmitgliedern samt Partnerinnen. Allen 
gebührt ein Dankeschön der Teilnehmenden.

PV BASEL

Musik für  
jedes Ohr
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Köbi Jucker.   Bereits eine halbe Stunde vor 
Beginn der Adventsfeier war der feierlich ge-
schmückte Kirchgemeindesaal in Wülflingen 
gut besetzt. Ein schöner grosser Christbaum, 
auf allen Tischen Kerzen, hausgemachte 
«Brätzeli» und Tannzweige, es passte einfach. 

Präsident Werner Frei konnte mehr als 
130 Gäste im Saal begrüssen. Zu Beginn sang 
unser PV-Chor zur Einstimmung seine Lie-
der. Die Worte zum Advent trug Johanna 
Wegmann, die kürzlich als Pfarrerin pensio-
niert wurde, vor. Sie erzählte die Geschichte 
eines kleinen Mädchens, das mit seinem Va-
ter, der als Streckenwärter am Bahngleis 
arbeitete, allein in einem Haus weit draussen 
in den Bergen wohnte. Als ein Gewitter über 
die Gegend fegte und ein grosser Felsblock 
gleich beim Haus auf des Gleis stürzte, nahm 
das Mädchen allen Mut zusammen und mach-
te sich mit einer roten Lampe im Sturm auf 
den Weg, um den herannahenden Schnellzug 
vor der Gefahr zu warnen. Es verhinderte da-
mit ein grosses Unglück und somit viel Leid 
und durfte danach zufrieden mit seinem Va-
ter das Weihnachtsfest feiern. Diese Erzäh-
lung wurde theatralisch und akustisch vom 
Gatten von Johanna Wegmann mit viel Fan-
tasie und Eisenbahnutensilien begleitet und 
unterstützt. Einmal mehr hörten wir eine gut 
verständliche schöne Eisenbahnadventsge-
schichte.

In der anschliessenden Pause hatten wir 
die Möglichkeit, uns bei Manuela und ihrem 
Team mit feinen Leckereien, Kaffee und an-
deren Getränken einzudecken. Die Pause 

wurde aber auch rege genutzt, um sich mit-
einander auszutauschen. Auch auf der Bühne 
herrschte reges Treiben, denn die «Alte Gar-
de» richtete sich für den zweiten Teil unserer 
Feier ein. In einem schönen Querschnitt aus 
ihrem Repertoire spielten die Frauen und 
Männer unter der Leitung ihres Dirigenten 
Felix Meisterhans über ein Dutzend Walzer, 
Polkas, Filmmelodien, rassige Märsche und 
natürlich einmal mehr die «Klänge vom Pila-
tus» mit dem grandiosen Klarinettensolo ih-
res Dirigenten. Und nach gossem Applaus 
spielten die Musikant:innen noch zwei Zuga-
ben. Nach einem Weihnachtsgedicht, vorge-
tragen vom Schreibenden, folgten abschlies-
send die zwei traditionellen Weihnachtslieder 
«Stille Nacht» und «O du fröhliche». Gemein-
sam singen in dieser Zeit ist gut für die Seele. 
Ein schöner, stimmiger und gelungener 
Nachmittag ging seinem Ende entgegen. 

Mit den besten Wünschen für eine friedli-
che Weihnachtszeit und fürs nächste Jahr 
wurden die Teilnehmenden verabschiedet. 
Jede und jeder bekam neben den «Brätzeli» 
auf den Tischen noch einen feinen «Gritti-
bänz» mit auf den Heimweg. Auch das Auf-
räumen des Saals ging dank den vielen Helfe-
rinnen und Helfern flott voran. Bald war 
Lichterlöschen und einmal mehr eine schöne 
gemütliche Adventsfeier des PV Winterthur-
Schaffhausen Geschichte. An dieser Stelle 
nochmals ein ganz herzliches Dankeschön an 
alle Mitwirkenden und Helfer:innen und na-
türlich an die vielen Besucherinnen und Be-
sucher dieses stimmigen Anlasses. 

PV WINTERTHUR-SCHAFFHAUSEN

Schöne Eisenbahngeschichte

Beat Schneiter.   Zur traditionellen Weih-
nachtsfeier am 18. Dezember konnte Präsi-
dent Kurt Egloff über 100 Kolleginnen und 
Kollegen begrüssen. Die musikalische Ein-
stimmung erfolgte mit dem kenSing-Chor. 
Mit grossem Applaus wurden ihre Lieder ver-
dankt. 

Die besinnlichen Worte zur Vorweih-
nachtszeit überbrachte dieses Jahr Pfarrerin 
Liv Zumstein. In der Pause erhielten alle An-

wesenden einen «Grittibänz». Anschliessend 
folgte das 22. Weihnachtskonzert der «Bend-
liker Musik» unter der Leitung von Rolf Lan-
dis. Mehr und weniger bekannte Märsche 
wurden vorgetragen und ernteten tosenden 
Applaus. Zum Abschluss sangen die Anwe-
senden mit musikalischer Begleitung «Stille 
Nacht, heilige Nacht». 

Die Feier endete mit den besten Wünschen 
für die Festtage und das neue Jahr.

PV ZÜRICH

Ein «Grittibänz» für alle

Z
V
G

Folge uns
auf Facebook!

www.facebook.com/verkehrsgewerkschaft
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Unterverbände
27. 1. 

Unterverband VPT 
Branche Bahn & Touristik

Tagung Branche Bahn&Touristik. 
Die Anmeldung erfolgt über die 
Sektionspräsidentinnen und -präsi-
denten.

vpt-online.ch 

10.15 Uhr, Unia Konferenzzentrum 
Egghölzli, Bern

24. 2. 
Unterverband VPT 

Branche Bus
Tagung Branche Bus. Die Anmel-
dung erfolgt über die Sektionspräsi-
dentinnen und -präsidenten.

vpt-online.ch

10.15 Uhr, Unia Konferenzzentrum 
Egghölzli, Bern

 

Sektionen
19. 2. 

ZPV Calanda
Hauptversammlung. Alle Mitglie-
der sind herzlich eingeladen.

19 Uhr, Restaurant Sunshine Pub, 
Chur

Pensionierte
2. 2. 

Pensioniertes Rangier- und 
Zugpersonal Basel

Höck. Wir treffen uns immer am 
ersten Montag im Monat. 

Ab 14 Uhr, Restaurant Bundesbahn, 
Basel

4. 2. 
PV Zürich

Stamm. Wir treffen uns zum monat-
lichen Stamm.

sev-pv.ch/sektionen/zuerich

10 Uhr, Restaurant Rheinfelder  
Bierhalle, Zürich

5. 2. 
Pensioniertes Zug- und 

Lokpersonal Olten
Stammtisch. Gemütliches Beisam-
mensein jeden 1. Donnerstag im 
Monat. Auch Kollegen auswärtiger 
Depots sind herzlich willkommen. 

14 Uhr, Güggu Bar, Olten

11. 2. 
PV Luzern

Wanderung Lago Muzzano–Luga-
no. Wanderer: Luzern ab 8.18 Uhr 
(Gleis 7), Lugano an/ab 9.58/10.54 
Uhr, Capella Agnuzzo an 11.00 Uhr. 
Nichtwanderer: Luzern ab 10.18 Uhr 
(Gleis 3), Lugano Kante A Bus B5 ab 
12.03 Uhr, Lugano Centro Bus B4 ab 
12.15 Uhr, Lugano Cassarina an 12.21 
Uhr. Wanderung von der Station 
Capella Agnuzzo entlang des Muzza-
no-Sees bis Sorengo, weiter zur 
Kirche Santa Maria di Loreto in Lu-
gano-Loreto; ca. 1½ Stunden. Mit-
tagessen in der OK Bar in Lugano-
Loreto; Menu 1: Lasagne di Nina 
fatte in casa, Menu 2: Scaloppine di 
pollo in salsina con patate al forno. 
Wanderung zurück nach Lugano; ca. 
¾ Stunden. Rückfahrt individuell ab 
Lugano. Anmeldung bis 6. Februar 
bei Peter Trutmann, 079 223 19 86, 
peter.trutmann@datazug.ch, mit 
Angabe ob Wanderer oder Nicht-
wanderer und Menu 1 oder 2.

sev-pv.ch/sektionen/luzern

18. 2. 
PV Buchs-Chur

Winterwanderung Grüsch–Danu-
sa. Treffpunkt am Bahnhof Land-
quart, bei der S1, diese fährt um 
9.45 Uhr ab Gleis 8. Ab Bahnhof 
Grüsch gibt es eine kurze Wande-

rung zur Talstation der Grüsch–Da-
nusa Bahn. Mit der Bergbahn geht 
es dann hoch nach Schwänzelegg, 
Silberfuchspreis CHF 14 pro Person. 
Nach dem üblichen Kaffee mit Gipfel 
geht es los auf dem gut begehbaren 
Winterwanderweg, ca. 1½ Stunden, 
leichte Wanderung auf Schnee, 
Stöcke empfohlen! Anschliessend ab 
13.30 Uhr gemütliches Beisammen-
sein im Arvenstübli Schwänzelegg 
mit Mittagessen à la carte.  
Anmeldung bis 15. Februar an  
Christian Niggli, 078  867 03 04,  
chniggli@hotmail.com.

sev-pv.ch/sektionen/buchs-chur

30. 8. bis 5. 9. 
PV Luzern

Wanderwoche Bad Hofgastein. 
Fahrt mit Gössi Car nach Bad Hof-
gastein ins Salzburgerland. Das 
Charme- und Traditionshotel Alpina 
mitten im Ortszentrum verfügt über 
Top-Wohlfühl-Zimmer und ein mo-
dernes Thermalhallenbad. Der Kü-
chenchef verwöhnt uns mit frisch 
zubereiteten österreichischen Spe-
zialitäten (Produkte aus der Region). 
Die Ferienwoche ist auch für Nicht- 
oder Wenigwanderer geeignet. 
Programm: 30. August, Treffpunkt 
um 6.45 Uhr im Carterminal Gössi, 
Horw; Abfahrt um 7 Uhr; Montag,  
31. August bis Freitag, 4. September 
gemäss Wanderprogramm tägliche 
Wanderungen, bzw. gemäss Wo-
chenprogramm für Nichtwanderer; 
Samstag, 5. September nach dem 
Frühstück Rückreise nach Horw, 
Carterminal Gössi. Preis pro Person 
im Doppelzimmer 1390 Franken, 
Einzelzimmerzuschlag 150 Franken. 
Annullationsschutz Gössi 49 Fran-
ken. Wichtige Info: Bei 14–17 zahlen-
den Teilnehmenden Midibus, ab 18 
zahlenden Personen Reisecar.  
Anmeldung bis spätestens 28. Feb-
ruar an Peter Trutmann, Badhügel 
10, 6405 Immensee; 079 223 19 86, 
peter.trutmann@datazug.ch.  
Alle sind herzlich eingeladen, an 
dieser Wanderwoche teilzunehmen. 
Auch Interessierte von anderen 
Sektionen. Wir freuen uns auf deine 
Anmeldung!

sev-pv.ch/sektionen/luzern

Abegg Walter; JG 1932; Zürich,  
PV Zürich.
Bächli Walter; JG 1931; Betriebs- 
inspektor, Jona, PV Zürich.
Berglas René; JG 1967; Chauffeur, 
Baar, VPT Zug.
Fischbach Hansruedi; JG 1936; 
Zugführer, Bern, PV Bern.
Gwerder Emma; JG 1926; Witwe 
des Ferdinand, Goldau, PV Luzern.
Hintermann Hans; JG 1934;  
Lokomotivführer, Wagenführer, 
Beinwil am See, VPT AVA.
Jaquier Marie-Thérèse; JG 1928; 
Witwe des Antoine, Prez-vers- 
Noréaz, PV Fribourg.
Kunz Peter; JG 1939; Gruppenchef, 
Zofingen, PV Olten und Umgebung.
Lobsiger-Wolf Rosa; JG 1923;  
Witwe des Hans, Bern, PV Bern.
Neuenschwander Dora; JG 1949; 
Witwe des Heinz, Frutigen, VPT BLS.
Ruchat René; JG 1953; Reisever-
käufer, La Chaux-de-Fonds,  
PV Neuchâtel.

Scherrer Urs; JG 1939; Lokomotiv-
führer, St. Gallen, PV St. Gallen.
Ursprung Rudolf; JG 1949; Betrieb, 
Betriebsdisponent, Thun, VPT BLS.
Vifian Hans Rudolf; JG 1935; Fahr-
dienstleiter, Olten, PV Olten und 
Umgebung.
Vogel Léo; JG 1945; Zugchef Natio-
nal, Neuchâtel, PV Neuchâtel.
Weber Walter; JG 1946; Fachspe-
zialist, Worblaufen, PV Bern.
Zimmerli Elisabeth; JG 1924; Wit-
we des Werner, Olten, PV Olten und 
Umgebung.
Zimmermann Christian; JG 1934; 
Lokomotivführer, Landquart, VPT 
Rhätische Bahn.
Hinweis: Wegen dem Datenschutz-
gesetz dürfen Todesanzeigen nur 
mit Genehmigung der Angehörigen 
publiziert werden, wenn die Verstor-
benen nicht schon zu Lebzeiten ihre 
Genehmigung zur Publikation erteilt 
haben. Bitte melden an mutation@
sev-online.ch oder an zeitung@
sev-online.ch.
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BETONROMANTIK IN BÜMPLIZ
Stefan Heinemann

Meiner Meinung nach ist Schönes 
und Interessantes auch im Alltägli-
chen zu finden, es ist nur eine Frage 
des Blickwinkels. Mit diesem Mindset 
hatte ich während der Pandemie auf 
Spaziergängen durch mein Wohn-
quartier, dem Westen von Bern, oft 

meine Kamera mit dabei, die Augen 
offen für die Spezialitäten und Klei-
nigkeiten dieser Gegend, die immer 
noch einen eher schlechten Ruf hat.

Auf der Suche nach ansprechen-
den und attraktiven Perspektiven 
kommt man nur schwer um die wohl 

berühmteste Eigenheit dieser Ge-
gend herum: die Hochhäuser. Sie 
wurden ab Mitte des letzten Jahrhun-
derts als moderne Lösungen für die 
steigende Wohnungsknappheit er-
richtet und sind für mich die pure 
Verkörperung von Betonromantik! 

Renato Barnetta
renato.barnetta@sev-online.ch

Zurzeit tobt der Abstimmungskampf über 
die Zukun�t der SRG. Würde am 8. März die 
sogenannte Halbierungsinitiative angenom -
men, würden die Budgets von SRF, RTS, RSI 
und RTR massiv reduziert. Betro�en wären 
Tausende von Mitarbeitenden des Service-
public-Unternehmens. Einer der Betro�e -
nen wäre auch der Bildtechniker Charles 
Kavuma, der unter anderem SRF-Sendun -
gen im Skiweltcup produziert. 

Marco Odermatt �ährt beim Weltcup in Adelbo-
den dem Sieg entgegen. Sein Erfolg im Riesen-
slalom verfolgen am Samstagnachmittag Hun-
derttausende live auf SRF 2. Die Regie liefert 
packende Bilder und bringt die Rennatmosphäre 
direkt ins Wohnzimmer. Genau das ist Service 
public: Schweizer Sporterfolge im Schweizer Ra-
dio und Fernsehen.

Die TV-Bilder der Live-Sendung von SRF 
Sport werden weltweit gesendet, und die SRF-
Produktionen von Skirennen gelten in der Bran-
che als Weltspitze. Eine solche Produktion ist 
teuer und nur möglich, wenn Dutzende SRF-Mit-
arbeitende hochprofessionell ihren Einsatz leis-
ten. So sind neben dem Moderatorenteam auch 
zahlreiche Kameraleute, Regie- und Technik-
mitarbeitende im Einsatz. Einer davon ist der 

47-jährige Charles Kavuma. Der Zürcher arbei-
tet bei SRF als Bildtechniker und ist in der Regie 
während den Live-Sendungen da�ür verantwort-
lich, dass die TV-Bilder im richtigen Timing und 
störungsfrei über den Sender gehen. Dazu ge-
hört auch der Auf- und Abbau der ganzen Tech-
nik. So ist er während mehrerer Tage und über 
das Wochenende im Einsatz, unabhängig davon, 
ob es schneit oder regnet. Es sei ein harter Job, 
sagt Charles Kavuma: «Bei solchen Einsätzen 
sind wir eine ganze Woche weg von der Familie, 
und wir arbeiten dann schon mal von Morgen bis 
Abend, auch mal 12 Stunden pro Tag.» Dass die 
SRF-Mitarbeitenden eine ruhige Kugel schieben 
könnten und dabei gut verdienen würden – sol-
che Vorwürfe, die man zurzeit in gehässigen So-
cial-Media-Kommentaren lesen kann, lässt der 
Techniker nicht gelten. «Diese Leute sollten 
doch mal einen oder zwei Tage mitkommen und 
anpacken. Mal schauen, was sie danach sagen 
würden», �ndet Charles Kavuma. Er ist über-
zeugt: Die SRG-Mitarbeitenden leisten einen 
wichtigen Beitrag und garantieren Qualität in 
allen Landessprachen. 

Die Halbierungsinitiative bereitet ihm Sor-
gen. Sollte sie angenommen werden, müsste die 
SRG massiv sparen – mit direkten Folgen �ür 
SRF. Aufwendige Live-Produktionen wie die 
Weltcuprennen stünden auf der Kippe. «Der 
Sparhammer würde auch das Personal tre�en. 
Diese Angst ist bereits spürbar», sagt Kavuma. 
Die Stimmung sei angespannt, Fehler wolle sich 

niemand leisten. Ob er um seinen Job �ürchte? 
Seine Antwort ist eindeutig: Ja.

Arbeitsplätze und Service public in Gefahr

Bei einer Annahme der Halbierungsinitiative 
ist die Angst von Charles Kavuma nicht von der 
Hand zu weisen. Die Mediengewerkscha�t SSM 
ist sich sicher, dass auch Tausende Arbeitsplätze 
wegfallen würden. «Weniger Budget heisst, dass 
Stellen gestrichen werden. Viele SRG-Mitarbei-
tende würden ihren Job verlieren», erklärt Mar-
garita Lajqi, Verantwortliche �ür Medienpolitik 
beim SSM. Sie beru�t sich auf die BAK-Studien 
aus dem Jahr 2024, die den volkswirtscha�tli-
chen Schaden bei einer Annahme der Initiative 
berechnet hat. Gemäss dieser Studie würden der 
Initiative rund 2450 Vollzeitstellen direkt zum 
Opfer fallen. Rechnet man die Zulieferer dazu, 
würden gar rund 5000 Vollzeitstellen wegfallen. 

Für die Betro�enen bedeute dies grosse Un-
sicherheit. Gleichzeitig würden auch die Nutze-
rinnen und Nutzer von Radio und Fernsehen die 
Sparmassnahmen spüren. Der Service public, 
den die SRG gewährleistet, werde mit der Initia-
tive frontal angegri�en. «Mit halbiertem Budget 
wäre nicht nur der Au�trag der SRG ge�ährdet», 
sagt Lajqi. Die Halbierungsinitiative zeige auch 
deutlich, dass ein Frontalangri� auf den Service 
public möglich sei. Denn Service public sei die 
Grundversorgung – ein Bereich, der �ür private 
Unternehmen kaum rentabel ist. «Wenn heute 
die Medien betro�en sind, stellt sich die Frage: 

Wer ist morgen dran?», warnt Lajqi. Eine Annah-
me der Initiative könne die Tür ö�nen, weitere 
Bereiche des Service public zu torpedieren. 
Sprich: Heute geht es dem ö�entlichen Rundfunk 
an den Kragen, morgen kommt womöglich der 
öV in die Schusslinie. Letzteres ist der Haupt-
grund, weshalb der SEV-Vorstand die Nein-Pa-
role zur Halbierungsinitiative beschlossen hat.

Eine SRG �ür alle

Seit über acht Jahren arbeitet Charles Kavu-
ma bei SRF �ür Sendungen wie «Tagesschau», 
«Kassensturz», «Arena» oder «Club». Auch er 
�ürchtet einen Abbau beim Service public – und 
den Verlust unabhängiger, neutraler Bericht-
erstattung. Gerade �ür politische Formate sei 
Neutralität entscheidend, um ausgewogene 
Diskussionen zu ermöglichen. Bei pro�torien-
tierten Medienunternehmen sei das kaum mög-
lich, sagt er. Dort werde produziert, was sich 
rechnet. «Die SRG ist hingegen �ür alle da – wo 
von links bis rechts alle zu Wort kommen», �n-
det Charles Kavuma. «Das wäre nicht mehr 
möglich, wenn nur noch �nanzstarke Akteure 
Inhalte produzieren würden.»

Der Abstimmungskampf ist lanciert. Am 
8.� März entscheiden die Schweizerinnen und 
Schweizer, ob die SRG kün�tig mit massiv weni-
ger Mitteln auskommen soll. Bis dahin sorgen 
Charles Kavuma und seine Kolleg:innen weiter 
da�ür, dass das Publikum live miterleben kann, 
wie Marco Odermatt aufs Podest �ährt.

HALBIERUNGSINITIATIVE

Kampfansage gegen Service public


